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German Sailing Terms for Beginners
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Achterschiff 

Großsegel 

Ruderblatt 

Spinnaker­
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Seitenbezeichnungen 
auf das Schiff bezogen 

Richtungsbezeichnungen 
vom Schiff aus bezogen 

recht voraus 

�r� Bb voraus Stb voraus 

� • SU, \

\
uerab quera

j 

Bb achteraus Stb achteraus 

recht achteraus 

© Rößler/Denk Zentraler Hochschulsport der TU München 

Seitenbezeichnungen 
auf d,en Wind bezogen 

�nd 

Seite 1 



Wind
Luv-Ruder

Lee-Ruder

Schoten
dichtholen

Schoten
fieren

Kursänderungern
durch Steuern

Bei Änderungen der Windrichtung
oder des Kurses wird die
Segelstellung angepasst:

anluven = Segel dichtholen
abfallen = Segel (auf-)fieren

Luvseite

Backbord

Leeseite

Steuerbord

dichtholen

fieren
Wind

Wind von Backbord
= Segeln auf
Steuerbord-Bug

Wind von Steuerbord
= Segeln auf Backbord-Bug

am Wind
‘Amwindkurs’

Wenden =
Kursänderung/Drehung
mit dem Bug durch
den Wind

Halsen =
Kursänderung/Drehung
mit dem Heck durch
den Wind

Segeln mit Wind
von Backbord

hart am Wind

halber Wind
‘Halbwindkurs

raumschots
‘Raumschotskurs

(tiefer) Raumschotskurs

vor dem Wind
‘Vorwindkurs’

Segeln mit Wind
von Steuerbord

(tiefer) Raumschotskurs

raumschots
‘Raumschotskurs

am Wind
‘Amwindkurs’

halber Wind
‘Halbwindkurs

hart am Wind

im Wind
stehend

Richtung des atmosphärischen
Windes (”wahrer Wind”)
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